
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Großherzoglich-Badische Staatszeitung. 1811-1816
1812

19.6.1812 (Nr. 169)



Großherzoglich Badische

Staats - Zeitung .

Nro . 169 . Freitag , de » 19 . Jun . 1812 .

Rheinisch e Bund es - Staaten ,

Einem königl . westphäl . Dekret vom 24. Mai zufolge,

M der denWiürärpersonen von der westphälischenArmee

bewilligte und zu bewilligende Mchestandsgchalt nicht un¬

ter 90 und nicht über 6000 Fr . betragen können., mit

Vorbehalt der im Dekrete angegebenen Falle des Verlu¬

stes eines oder mehrerer Glieder und des Gesichtes^ Der

Ruhestandsgehalt wegen Dienstalters , nach dreißigjähri¬

gem wirklichem Dienst , ist stlr jeden Grad auf die Hälfte

des Maximums ftstgesezt . Für jedes Dicnstjahr oder je¬

den Feldzug über dreißig Jahre soll derselbe aber um das

Zwanzigstel vermehrt werden , welches für 50 Jahre das

Maximum ausmacht. Die Gardes - dü - Korps erhalten
den Ruhestandsgehalt des Grades , den sie in der Linie

haben .
Am 16 . d . sind ein Bataillon polnischer Truppen und

400 Mann ftanzös. Kanoniere , und am *7 . einige 100
Mann vom Depot der kaiftrl .- Garde zu Frankfurt einge¬
troffen.

Am r . d. ist der k'aiserl. ftanzös . Legationsfekretär zu
Dresden , Lajard , von dort nach Warschau abge reiset.
Er war , während des Aufenthalts des Kaisers zu Dres¬
den , zum Büreauchef bei dem Minister der auswärtigen
Verhältnisse , Herzoge von Bassano , und zum- Ritter des
ReunionordcnS ernannt worden.

D an em a r ft
In Betreff eines Gefechtes , das die königl. Kriegs -

briggs , Alart , Scagull , Alfen und Langcland , unter dem
Kapitain Schönhelder , am 17 . Mai mit einer feindl.
Fregatte hatten ( sh . Nro . 163 . ) , hat man jezt folgende
rähert Nachricht . Lin Morgen gedachten Tages bekam
dar Kapitain die Fregatte zu Gesicht , ungefähr 3 Meilen
im S . S . SB- von den Briggs ; er machte mit diesen
fogtäch Jagd auf ftlbigex da sie aber fortfuhr , in die

See zu stechen , wurde die Jagd nach 1 1 Stunden auf -

gegeben, indem ihre Fortsetzung , mit Hinsicht auf die im

Fahrwasser befindlichen feindlichen Kreuzer , die Briggs

! zu weit in die See geführt haben würde . Diese wandten

sich daher nach dem Lande , di« Fregatte aber wandte sich

ihnen nach und erreichte sie um io Uhr Vormittags ^

ungefähr z Meilen von der Küste auf lange Kanonen¬

schuß weite , worauf sie den Angriff auf der Leeseite der

. Briggs begann . Um 11 * Uhr , da der Kapitän Schön -

; heider vermuthete , mit seinen Kanonen dir Fregatte er-»
‘

reichen zu können, hielten die Briggs mit einemmale ab, ,
und gaben ihr dir Lage , womit , indem man auf sie zu-

ftgclte , fortgefahren wurde . Die Fregatte wendete so -

. gleich , hörte auf zu schießen , und machte durch ihr schnel¬

les Segeln , welches sie zur Flucht benuzte, . der Affaire

ein Ende, Die Briggs haben nichts gelitten ; ob ihre

Schüsse glüklicher waren , läßt , sich nicht bestimmen , ob-

; gleich es aus dem plözlichen Manövre der Fregatte , sich
- zu entfernen , zu schließen seyn möchte.

Ein - feindlicher Kaper hatte eine dänische Jacht ker

! Kiöze genommen ; ein Theil der Einwohner des Dorfes -

Lund nahmen solche dem Feinde wieder ab , indem sie

mit 2 Fifcherböt;n . ausgiengen und 2 feindliche Schalup -

- pen verjagten , die mit der Jacht dicht unter dem Lande '

lagen. Der Feind verließ sogleich die Schmack , da er dir :

: Fischerbötefür Kanonenböte hielt. Der Lieutenant Tbonr -

sen trug zu diesem Jrrthum des Feindes bei , indem , rr

von Ulfshall auslief, , um die Küste zu rekognosziren , iw

der Hoffnungdir Schmack- zmükzunehmen, . dir nach sei¬
ner Meinung Stevns nach nicht passirt war, , welches w

; auch gewiß ausgeführt haben würde -, wenn ihm die gj »

scherböte nicht zuvorge-kommen wären .

-Vom 8 . bis zum 10 . d, wollten Se . M . der Köm'
K

über die in und bei Kopenhagen - versammelte Kavallerie -
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division , unter beS Generallieutenants -v . Berger Kom¬
mando , Speziairevüe halten , und zwar am 8 - über die
Leibgarde zu Pferde ; am 9 . über das Leibrcgimcnt Rei¬
ter , Prinz Ferdinand Dragoner , die reitende Attillerie ,
und das seeländische reitende Zägerkvrps , und am 10 . '

über das Leibregiment leichter Dragoner , das Husarenr -e-

giment und das seelandische Reiterregiment .

Frankreich .
Auf den Bericht des Kultministers und nach Anhö¬

rung des Staatsraths hat der Kaiser am 28 . Mai zu
Dresden ein Dekret in Bezug auf testamentarische Ver¬

fügungen zu Gunsten der Armen , oder Unterrichts - und ;

Wohlthatigkcitsanstalten in der Diöces von Strasburg er¬

lassen . Dieses Dekret ist folgenden Inhalts : Die Ver - .
'

fügungen des Testaments des Hrn . Dumont , durch spa¬

tere Noten bestätigt oder verändert , zu Gunsten der Ar¬

men , der milden Stiftungen , oder anderer Unterrichts
oder Wohlthatigkeitsanstalten , nach der Wahl des Bi - .

schoss von Strasburg , sollen von dem besagten Bischof ,

jedoch nur bis zum Betrag von 5000 Fr . , angenommen
werden ; der Ueberrest wird unter die rechtmäßigen Erben , :
den Verordnungen des Napoleon

' schen Gesezbuchs gemäß ,
vertheilt . Durch obige Autorisation ist den Erben das ’

Siecht nicht benommen , wenn sie es für gut finden , alle

Rechtsmittel gegen die Giltigkeit des besagten Testaments ,
geltend zu machen . — Durch ein anderes Dekret vom

nämlichen Tage wird « in Bermachtniß zu Gunsten der

Hospitäler von Poitiers verworfen , weil es auf einem Te¬

stament beruht , das gesezwidrige Verfügungen enthält .

Der Senator , Graf St . Suzanne , war von Stras -

iburg nach Paris abgereiset . — Die HH . d' Andrezelles ,

nnd Poinsot , Gen . Inspektor «» der kaiserl . Universität ,

waren zu Strasburg angekommen . — Zn der dortigen

Zeit , liest man : „ Alle militärische Verordnungen verble¬

ien , sich zur Armee zu begeben , ohne eine Autorisation

des Major - Generals , des Kriegs Ministers , oder des

Minister - Direktors des Kriegswesens . Demungeachtet

geschieht es oft , daß Leute unter verschiedenem Vorwände

dahin gehen , ohne dazu autorisirt zu seyn . Manbenach -

richtigt fie , daß sie sich der Gefahr .aussetzen, , arrekirt -

mnd zurükgeschikt zu werden ."

G r 0 ß b r i tun n i * n.

Nach Londner Nachrichten vom 9 . d . befand sich der

chönig in dem nämlichen Zustande , wie im vorigen Monat .

Das Journal , Kentish Gazette , enthält folgende
biographische Notiz über den Mörder des Hrn . Perceval ,
Beliingham : Er ist zu St . Ncots in der Grafschaft Hun¬
tington gebohren . Sein Vater war ein reisender Maler ,
der aus seinen Wanderungen eine wohlhabende Wittrve
kennen lernte , dieselbe hcirakhcte , und sich zu St . NeotS
mederließ . Er vcrlohr früh seinen Vater , und wurde von
der Mutter verzärtelt , wodurch -sein angebohrner Unge -
stümm sich immer mehr entwickelte . Als er das gehörige
Alter hatte , kam er zu einem Goldarbeiter in die Lehre ;
noch war aber die Hälfte seiner Lehrzeit nicht abgesirssen ,
als er heimlich entfloh . Drei Jahre lang hörte man nichts
von ihm ; endlich erschien er wieder , und mit 400 Pf .
Sterl . , die er von seiner Mutter , als den Rest seines
Vermögens , empsieng , sieng er eine Zinngicßerei in der
Orforder Straße an . Während er dieses Geschäft trieb ,
brach Feuer in dem von ihm bewohnten Haus « auö . des¬
sen Ursprung und begleitende Umstände den Beamten der

Assekuranzkompagnie sehr verdächtig vorkamen . Kurz dar¬
auf machte Bellingham einen Bankerott von 2000 Pf ,
Sterl . , und flüchtete sich nach Irland . Dort lernte , er
seine nachherige Frau , nunmehrige Wrttwe , kennen . Sir

war aus einem geachteten Hause , und durch ihre Ver¬

bindungen erhielt er eine Stelle in einem Handelshause

zu Hüll , wo er, ohne Fonds , auf den Handel mit Ruß¬
land zu spekuliren anfieng .

Hrn . Percevals gewaltsamer Tod hat zu der Bemer¬

kung Anlaß gegeben , daß bereits einer seiner Vorfahren ,
Robert Perceval , im Jahr 1657 durch die Hände einet

Meuchelmörders umgekommen ist .

O e st r e i ch .
Ueber die 126 . und lezte Sitzung des ungarischen Land¬

tages enthalten nun öffentliche Nachrichten aus Preßburg
vom 9 . d. folgendes Nähere : „ Am i . d . früh um 10 Uhr

versammelten sich -die Stände in einer vermischten Si¬

tzung im Magnaten - Saale zum leztenmal , während dem

die hier liegenden k . k . Truppen und uniformirten Bür¬

gerkorps , vom Primatialpallast an , über den Hauptplaz

bis zum Landhause , Spalier zogen , und sich ln Parade

ausstellten . Es wurde nun von den sämtlichen Ständen

die Tags vorher zur Einholung Sr . k . k . Hoh . des Erz¬

herzogs Anton , als königl . Kommissärs , bestimmte Depu¬

tation neuerdings erwählt , um Se . k . k. Hoh . zur Land¬

tagssitzung « nzuladen , und eine zweite zu Ihrem Empfang
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an der Treppe abgesendet. Bald daraus erfolgte die

feierliche Auffahrt Sr . k . k. Hol) , in einem sechsspännigen,
'

prächtigen Hofgallawagen , unter Vertretung Ihrer Die¬

nerschaft . Unmittelbar vor dem Wagen ritten zwer deutsche
O -dcnsriuer .

' Bei der Ankunft am Landhause wurden
Se . t . k . Hoh . von der hierzu erwählten Deputation nach
den Appartements Sr . k. k. Hoh . des Erzhrrroas Pala-
tinus begleitet , von lezterm am Eingänge bekomplimentirt ,
und noch einem kurzen Aufenthalt in den Magnatensaal^
geführt , wo von allen Seiten ein dreimaliges lebhaftes
Bivat erscholl. Sr . k. k. Hoheit der königl. Herr Cvm-

missair verfügten sich nun auf den hierzu eigends errich¬
teten Thron. Der königl. ungarische Hofkanzler hielt eine
Rede , und überreichte dem königl . Herrn Kommissär die
von Sr . Majestät allergnädigst sanktionirten Artikel, wel¬
cher selbe dem Erzherzog Palatinus mit einer würdevol¬
len Rede überreichte. Nach einer von des Erzherzogs
Palatinus k. k. Hoheit gehaltenen Gegenrede erhoben sich
dann Sr . k. k. Hoheit der Erzherzog Anton , begleitet
von den obengenannten Deputationen, und verfügten sich
in voriger Ordnung wieder nach dem Primatialpallast .
Nach Zurükkunft der Deputation wurden die von Sr .
Maj . sanktionirten Articuli Diaetales eröffnet und publi -
zirt , worauf dann der Landtag geschloffen wurde. — An
demselben Tage Nachmittags sind Se . k . k. Hoheit der
Erzherzog Palatinus nach Ofen , und Sr . k. k. Hoheit
der Erzherzog Hoch - und Deutschmeister wieder nach
Wien abgereist. "

Preußen .
Die Liegnitzer Zeitung vom 5 . d . sagt : „ Nach offi¬

ziellen Berichten kommt ein Transport von 450 Pferden
mit Montirungsstücken für die italienischen Truppen, be¬
gleitet

' von 2000 Mann Infanterie (welche sämtlich den
Mai von Verona abgegangen sind ) , den 4 . d . nach

Bunzlau , um über Hainau , Polkwitz und Glogau den
Marsch nach der Weichsel fortzusetzen . "

Spanien .
Das von Gijon in Guernesey angekommene Schiff,

ihr Spedwen , hat die Nachricht überbracht , daß die Fran¬
zosen wieder in Asturien eingerükt seycn . Am 17 . Mai
besezten sie Oviedo .

Nordamerika .
Folgendes ist der wörtliche Inhalt der neulich (No.

164) von der Kammer der Repräsentanten genehmigten ,

Bill : In Betracht , daß man in dem Freundschafts - ,
Handels - und Schiffahrtstraktat, der zwischen Sr . brit-
tischen Maj . und den vereinigten Staaten am iy . Nov.
1794 zu London geschlossen worden , Übereinkommen ist,
daß ein fester , unverlczlicher, allgemeine- Friede , und eine
wahre und aufrichtige Freundschaft zwischen Sr . britti-
schen Maj . , Ihren Erben und Nachfolgern und den verei¬
nigten Staaten und zwischen ihren Ländern , Gebieten ,
Städten und Einwohnern , ohne Ausnahme der Personen
oder Plätze , statt haben sdll ; im Betrachb, daß Se . brit-
tische Maj .' an Bord der Schiffe der vereinigten Staa¬
ten , die unter amerikanischer Flagge auf,der hohen See
segelten , verschiedene Bürger der besagten Staaten pressen
laffen , und sie genöthigt haben , an Bord der großbri-
tannischm Kriegsschiffe zu dienen, und gegen die vereinig¬
ten Staaten dir Waffen zu tragen; daß es sogar eine große
Zahl Amerikaner giebt , die auf solche Act , gegen den
ausdrüklichen Inhalt des besagten Traktats, angehalten
sind, und daß diese Art zu handeln eine Verletzung der natür¬
lichen Freiheit , und ein Bruch des Friedens mit den verei¬
nigten Staaten ist ; beschließen der Senat und die Reprä-
sentantenkammer von Amerika, ., zum Kongreß versammelt :
i ) daß vom 4 . nächsten Zun . an , jede Person, welche ei¬
nen Seemann , der ein geborner Unterthan der vereinig¬
ten Staaten ist , und auf der hohen See , oder in irgend
einem Hafen , auf einem Flusse , Rhede , Bassin oder
Bucht segelte , unter dem Vorwände einer Kommission
von einer fremden Macht pressen würde , als ein Seeräu¬
ber angesehen und mit dem Tode bestraft werden soll .
Das Urtheilgegen den Schuldigen soll an Ort und Stelle ,
wo er angehalten wird , gesprochen werden. 2) Jedem
Seemann , der unter der Flagge der vereinigten Staaten
segelt , soll erlaubt seyn , Gewalt mit Gewalt abzutreiben
gegen jeden , der ihn nöthigen wollte , durch Gewaltthä-
tigkeiten oder Zwang , das Bord irgend eines Schiffes der
vereinigten Staaten auf der hohen See , oder in einem
Hafen ic . , zu verlassen ; und sollte Jemand , der einen
amerikan . Seemann pressen wollte , getödtet oder verwun¬
detworden seyn , so wird der Seemann zugelaffen , | t>te
Thatsache zu beweisen , und er kann sich als vollkommen
gerechtfertigt ansehen.

(Der Beschluß folgt .)
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Theater - Anzeige .

Samstag , den 20 . Jun . ( zum erstenmal ) : Also nso
der Große , Schauspiel in 5 Akten von Klingemann .

Sonntag , den 2i . Jun . Wegen Krankheit der Madame
Schüler kann am künftigen Sonntag den 21 . d . M .
die angekündigte Oper , Titus , nicht gegeben werden ,
und wird statt derselben aufgcführt : Das Schloß
von Montenero , Oper in 3 Aufzügen ; Musik von
d' Alayrac .

Baden . ( Anzeige . ) Die Beständer des neu er¬
richteten Conversations -Hauses machen anmit bekannt , daß
tis Sonntag den 21 . dieses in gedachtem Hause Ball fern
wird , welchen vermuth ich JhreKönigl - Hoheiten mit Höchst -

ihrer Gegenwart beehren werden . Die Tänzer von der
großen Oper in Paris werden durch verschiedene Darstel¬
lungen in ihrer Kunst den Ball eröffnen . Der Anfang ist
auf 9 Uhr Abends bestimmt . Die Herren bezahlen Einen
Gulden Eingangsgeld , die Damen find frei . Man findet
daselbst alle mögliche Arten von Erfrischungen , warme und
kalte Speisen nach französischem Geschmak zubere .tet , zu
billigen Preisen .

Baden , den ig . Jun . 1812 .

Karlsruhe . ( Bekanntmachung .) Gleich nach
dem Tode meines seeligen Gatten , des hiesigen Hofbuch¬
händlers und Hofbuchdruckers , Karl Friedrich Macklot

sen . , machte ich durch mehrere Blätter , seinen Geschäfts :

freunden bekannt , daß ich die Buchhandlung und Buchdru¬
ckerei unter der bisherigen Firma , C . Fr . Macklots Hof¬
buchhandlung und Hosbuchdruckerei , fortführen würde .
Demohngeachlet sind deswegen so viele zweifelhafte Anfra¬

gen bei mir geschehen , daß ich mich genöthigt sehe , um alle

fernere Zweifel zu heben , nochmals bestimmt zu erklären ,
daß mein Geschäft ohne die geringste Störung
fortgesezr , und meine Buchhandlung , so wie meine

Buchdruckerei , Jedermann mit der bisherigen Pünktlichkeit
bedienen wird , um so mehr , da die durch den Tod mei¬
nes fteligcn Gatten veranlaß » » FamiliengeschLste nunmehr
gänzlich erledigt sind . Karlsruhe , den 19 . Jun . 1812 »

Friedericke Macklot ,
geb . Schulmeister .

Durlach . ( Bekanntmachung . Das Verfah¬
ren bei Einholung der Naturalisations - Ge¬

nehmigung betr .] Da man sich zur besondern Pflicht
erachtet , alle Maasrcgeln vorzukehren , damit diejenigen
Großherzogl . Unterthanen des diesseitigen Kreises , welche
sich im Falle befinden , die Kaiser ! . Französische Genehmi¬
gung ihrer Naturalisation in den Großherzogl . Landen auf
dem im Regierungsblatt d. I . No . 7 und 9 bezeichneten
Wege nachzusuchen , auf die pünktlichste Förmlichkeit ihrer
heefallsigen Vorstellungen aufmerksam gemacht , und über
deren nothwendigen Inhalt , in vollständige Kennlniß gesezt
werden , so wird hierdurch zur allgemeinen Wissenschaft be¬
kannt gemacht , daß der bei der Kontrolkammer des Groß -

tzerzogl. Steuerdepartemmt dos h. Ministem der Finanzen

eingestellte Heinrich Ehrmann schon früher alS Prakti¬
kant bä dem Großherzogl . Neckarkreis - Direktorium in
Mannheim dergleichen Petitionen als Muster vorgeleqt hat ,
welche dem Geiste und Wortlaut der Kaiserl . Franzos . De¬
krete vom 26 . Aug . 1811 und 21 . Jan . 1812 , so wie
den Vorschriften des Regierungsblatts vollkommen genü¬
gend befunden wurden , so daß man keinen Anstand fin¬
det, gedachten Ehrmann zu ermächtigen , jedem sich des¬
halb bei ihm Anmeldenden die erforderliche Belehrung zu
ertheilcn , und auf Begehren die Petitionen zu verfassen .

Durlach , den 13 . Jun . 1812 ,
Direktorium des Psin ; - und Enzkreises .

v . Wechmar . Vr . E berste in .
Unterzeichneter benachrichtigt seine Korrespondenten , daß

er nunmehr in Karlsruhe wohnt , und bittet , ihre Briefe
künftig dahin zu adressiren . Zugleich zeigt er allen übri¬
gen jenseits Rheins oder in andern Provinzen Frankreichs
Gebohrnen hiermit an , daß er die nach dem Kaiserl . Franz .
Dekret vom 26 . Aug . i8u erforderlichen Petitionen in
der geeigneten Ferm fertigt , und zu dem Ende in der

Frühe bis 8 Uhr , oder Mittags von 2 bis 3 Uhr zu Haufe
auzutreffen ist. Briefe erwartet er portofrei .

Karlsruhe , den 13 . Jun . 1812 .
Heinrich Ehrmann ,

wohnhaft bei Hoflaquai Aurenrieth in der
neuen Herrengasse .

Frei bürg . ( Vorladung . ) Joseph Scherle , von

Norsingen gebürtig , seiner Profession ein Schmidt , welcher
unter dem 3. Jun . 1811 mittelst Wanderbuches No . 15
und Paffes No . 45 die Wander - Erlaubniß für das Aus¬
land empfangen hat , ist von dem Kupferschm .dgesell Ru¬

dolph Sutter von Wetlschweil in dem Kanton Zürich der
Enifiemdil ' g seines Felleisens mit den darin befindlichen
Kleidungsstücken in dem Werlhe zu 87 si« l2 kr. ange -

flagt , und diesfalls sogleich einige Bescheinigung beige¬
bracht worden . Indem man die demselben ecrheilte Wan¬

der - Erlaubniß hiermit widerruft , wird demselben aufgege¬
ben , sich binnen 4 Wochen dahier zu stellen , und über

das beschuldigte Verbrechen gehörig zu verantworten , un¬

ter dem Rechtsnachtheil , daß dem Ankläger sonst die ge¬
bührende Entschädigung aus dem bürgerlichen Vermögen
des Scherle zuerkannt , und auf Betreten des lezrem
die weitere rechtliche Prvcedur Vorbehalten bleiben soll»

Freiburg , den io . Jun . i8l2 .
Großherzogl . Badisches erstes Landamt .

Wundt .
Baden . ( W einverkaus .) Bei derDomanialver -

waltung Baden wird in Erfolg höchster Weisung ein be¬

trächtliches Quantum alter und neuer gut gehaltener Wei¬

ne aus freier Hand verkauft , welches mit dem Ansuaen

bekannt gemacht wird , daß die Proben an den Fässern ge¬

nommen , die Weine selbst aber alle Tage gegen gleich baarr

Bezahlung , abgefaßt werden können .
Baden , den iz . Jun . 1812 .

Großherzogliche Dvmanialverwaltung .
H u g e n e s t .

( Hierzu eine Beilage . )


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

